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	Kurz und knapp

	Fach
Thema
Schulform
Jahrgangsstufe
Verwendete Software
Verlag / Bezugsquelle
Technik
Kosten (Lizenzform)
Bearbeiter
Datum
Schule
	Politik&Wirtschaft
Berufsorientierung
Gymnasium
12
eigene
-
elektronischer Frage-bogen und eBAF-Seite im Intranet (>Berufsorientierung >>eBAF) 
-
H. Dieter van Holst
hdvanholst@yahoo.de

4.11.2005 
Ernst-Reuter-Schule 1 Frankfurt am Main
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	Legende:

L1 sachlich
S1 Inhalt
V1 Räume

L2 medial
S2 Gliederung
V2 Zeiten

L3 sozial
S3 Gestaltung
V3 Administration

L4 affektiv
S4 Werkzeuge
V4 Vorerfahrung
	

	Beschreibung der Unterrichtssequenz (Zentrale Elemente, Erarbeitung, Auswertung)

	Zentraler Elemente der Berufsorientierung im PoWi-Unterricht der 12. Klassen an der ERS1:
· Arbeiten mit der eBAF-Seite der Schul-Homepage; Schülerinnen und Schüler haben die Aufgabe, sich Informationen zu beschaffen über  1. einen konkreten Ausbildungsplatz  2. die Möglichkeiten und Voraussetzungen für ein bestimmtes Studium an einer konkreten Universität oder Fach-hochschule aufzunehmen.
· Vorbereitung auf das Praktikum und die BO-Veranstaltungen im Dezember: Erläuterung des BO-Konzepts der Schule im PoWi-Unterricht 
· Kampagne „Es gibt ein Leben nach der Schule“ unmittelbar vor oder nach den Herbstferien: Im PoWi-Unterricht werden die Schülerinnen und Schüler in einer Schulstunde (nicht beim Fachlehrer) motiviert, sich mit ihrer Ausbildungs- und Berufsperspektive auseinanderzusetzen.
Erarbeitung:
· eBAF-Seite: Die Schülerinnen und Schüler sollen im Rahmen einer Doppelstunde (ca.) ermuntert und ermutigt werden, die Angebote der eBAF-Seite konkret und im Hinblick auf ihre ganz konkreten Fragen und Interessen auszutesten. Zur Vorbereitung wird exemplarisch gezeigt, welche vielfältigen Informationen z.B. die Website der Agentur für Arbeit, diverser Tages- und Wochenzeitungen u.v.a. anbieten. Es geht hier vor allem auch darum, dass Schülerinnen und Schüler ohne Routine im Umgang mit dem Internet erfahren, welche Möglichkeiten zur gezielten Information es gibt und die Schwellenangst im Umgang mit dem Medium überwinden.
· Vorbereitung auf das Praktikum: Betonung der Selbständigkeit und Eigenverantwortlichkeit der Sch. sowie der Freiwilligkeit des Praktikums; Hinweis, dass Sch. sich ihren Praktikumsplatz selbst suchen und organisieren müssen sowie auf die Berichtspflicht; Erläuterung der Anforderungen an Berichte über Praktika oder (alternativ) die Teilnahme an BO-Veranstaltungen
· „Es gibt ein Leben nach der Schule“: Es geht hier vor allem um den Versuch, die verbreitete Tendenz zur Verdrängung des Themas, wie es nach der Schule weitergehen soll, zu durchbrechen; dazu werden viele konkrete Informationen und Hinweise gegeben (Bewerbungsfristen, Tests, eBAF, Termine beim Berater der Arbeitsagentur etc.) und auch Material (des Arbeitsamtes, Studieren in Hessen etc.) zur Verfügung gestellt.
Auswertung: Die Auswertung erfolgt einerseits durch Nachbesprechungen im Unterricht im Fach Politik&Wirtschaft sowie in der Tutorenstunde, andererseits durch Fragebogenerhebungen am Anfang des 11. Schuljahres sowie im 12. Schuljahr nach den BO-Wochen, in denen jeweils wesentliche Aspekte der Berufsorientierung erfasst werden. 
Geplant ist mittelfristig eine wissenschaftlich präzise Auswertung der Daten im Hinblick auf Veränderungen der BO in Klasse 11. sowie der Auswirkungen der schulischen BO-Maßnahmen durch Vergleich der Befragungsergebnisse im 11. und im 12. Schuljahr.

	Verwendungskontext (Aufwand zur Umsetzung im schulischen Alltag)

	Räume

(V1)
	Für „eBAF“ wird ein Computerraum mit Internetzugang benötigt; für die beiden anderen Themen sind die „klassischen“ Medien (Tafel, Overhead) völlig ausreichend
	(((

	Zeiten

(V2)
	Der Zeitaufwand ist mit ca. 4 – 6 Schulstunden anzusetzen

	((((

	Administration

(V3)
	Aufwendig ist die Erstellung und Pflege der „eBAF-Seite“ 

	(( 

	Vorerfahrung

(V4)
	Erforderlich ist, dass ein Team erfahrener Kolleginnen und Kollegen die BO-Maßnahmen langfristig plant und organisiert.

	(( 


	Software (Qualität des eingesetzten bzw. hergestellten Software-Produkts)

	Inhalt

(S1)
	
	( bis

(((((

	Gliederung

(S2)
	
	( bis

(((((

	Gestaltung

(S3)
	
	( bis

(((((

	Werkzeuge

(S4)
	
	( bis

(((((

	Lernhandlungen (Qualität der Lernerträge auf Seiten der Schüler)

	sachlich

(L1)
	Schülerinnen und Schüler werden angeleitet, sachliche Fragen ihrer Ausbildungs- und Berufsperspektive systematisch zu klären.
	 (((((

	medial

(L2)
	Quasi „nebenbei“ wird die Nutzung neuer Medien eingeübt (Intranet, Internet, s.o.)
	 (((((

	sozial

(L3)
	Schülerinnen und Schüler werden immer wider zur Kooperation aufgefordert; im Rahmen der hier angesprochenen Unterrichtssequenzen ist direkte Teamarbeit jedoch nicht vorgesehen.
	 (((

	affektiv

(L4)
	Zweifellos sind alle Fragen der zukünftigen Ausbildungs- und Berufsperspektive affektiv sehr stark besetzt. Wenn es gelingt, die Barrieren der Verdrängung des Themas zu lockern und Schülerinnen und Schüler zu einer aktiven Auseinandersetzung mit der eigenen Zukunftsperspektive zu motivieren, sind sie sehr engagiert.
	 ((((

	Fazit und Empfehlungen

	Die Entwicklung und Realisierung des Konzepts der Berufsorientierung der Ernst-Reuter-Schule 1 hat Jahre in Anspruch genommen. Die Planung und Durchführung insbesondere der Berufsorientierungsveranstaltungen ist in jedem Schuljahr, auch nach langjährigen Erfahrungen, immer wieder sehr zeitaufwendig. 

Da das Rad ja bekanntlich nicht immer wieder neu erfunden werden muss, mögen andere Schulen von unseren Erfahrungen profitieren und sie produktiv weiterverwenden!
D. van Holst  (hdvanholst@yahoo.de)

	Raum für Bild(schirmkopien
aus einer Lernsoftware oder einem Schülerprodukt
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Hessischer Kompass für Bildungssoftware
www.medien.bildung.hessen.de

